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BAD SAULGAU

Zitat des Tages

„Wir sehen keine

Anzeichen von

Krankheiten an

den Tieren“,

sagt der städtische Umweltbe-
auftragte Thomas Lehenherr
über Jungfüchse in Bad Saulgau.

BAD SAULGAU (tha/rum) - Die
zwölfjährige Emilia Beutel aus Bad
Saulgau ist mit ihrem Schlafohren-
system für Nackenstützen für den
Artur-Fischer-Erfinderpreis nomi-
niert worden. Am Mittwoch, 12. Juli,
erfährt sie im Haus der Wirtschaft in
Stuttgart, ob sie im Schülerwettbe-
werb – in der Kategorie bis Klasse
sieben – den ersten Preis gewinnt.
Für ihre Erfindung erhält sie bei der
Preisverleihung auf jeden Fall eine
Anerkennung. 

Von 50 Einsendungen im Schüler-
wettbewerb wurden 20 Ideen für die
Endausscheidung nominiert – da-
runter die Erfindung von Emilia Beu-
tel. „Ratzefix“ nennt die Schülerin
der sechsten Klasse am Störck-Gym-
nasium Bad Saulgau ihre Idee für
Schlafohren an den Sitzen der Mit-
fahrer im Auto. Der Name „Ratzefix“
soll die Botschaft vermitteln, „dass
die Schlafohren schnell angebracht

und schnell wieder weggemacht
werden können“, sagt Emilia Beutel. 

Nach einer achtstündigen Ur-
laubsfahrt nach Italien begann sie
über das Problem nachzudenken. Ih-
re Mutter und der 16-jährige Bruder
hatten weite Teile der Fahrt zum
Schlafen genutzt. Nach der Fahrt lit-
ten Mutter und auch der Bruder un-
ter schlimmen Nackenschmerzen.
Emilia Beutel überlegte sich, wie es
sein würde, im Auto eine bequemere
Schlafgelegenheit zu schaffen. 

Inspirieren ließ sie sich bei ihrer
Idee von Kindersitzen. Dank des dort
vorgeschriebenen Aufprallschutzes
an der Seite schlafen Babys dort ganz
bequem. Mit dem Kunststoff einer
alten Spülmittelflasche und einem
Überzug aus dem Stoff eines zer-
schnittenen T-Shirts baute sie ein
Modell. Die mit Watte gepolsterten
Schlafohren baute sie an eine Na-
ckenstütze, die ihr ihr Vater besorgt
hatte.

Seit Juni vergangenen Jahres ar-
beitet Emilia im Schülerforschungs-
zentrum an „Ratzefix“ weiter. Auch
bei „Ratzefitz“ liegt der Teufel im
Detail. Schwierig war die Frage, wie
die Schlafohren an der Nackenstütze
der Mitfahrersitze befestigt werden
können. Auch Sicherheitsvorschrif-
ten gilt es dabei zu beachten. Die ent-
sprechenden Bestimmungen muss-
ten recherchiert werden. Eine Befes-
tigung mittels eines Bohrlochs an der
Nackenstütze war aus Sicherheits-
gründen nicht möglich, so das Ergeb-
nis der Recherche.

Nächsten Mittwoch erfährt Emi-
lia Beutel, ob die Jury von ihrer Erfin-
fung derart überzeugt ist, dass diese
mit dem ersten Preis belohnt wird.

Zwölfjährige nominiert 
für Erfinderpreis

Emilia Beutel nimmt mit ihrer Erfindung „Ratzefix“ an
Siegerehrung in Stuttgart teil

Mit ihrer Schlafohren-Idee ist Emi-
lia Beutel für den Erfinderpreis
nominiert. ARCHIVFOTO: MULTER

BAD SAULGAU - Junge Füchse tum-
meln sich derzeit in Gärten und um
Häuser im Tiefen Weg und in der
Lindenstraße in Bad Saulgau. An-
wohner befürchten, dass die Tiere
Infektionskrankheiten ins bewohnte
Gebiet schleppen. Konkrete Hinwei-
se dafür gibt es nicht, aber auch die
Stadtverwaltung kann ein Restrisiko
nicht ausschließen. Eine schnelle Lö-
sung gibt es vorläufig nicht. Es ist
Schonzeit. Wildtiere in Wohngebie-
ten werden auch in Bad Saulgau im-
mer häufiger gesichtet.

Der Fuchs ist derzeit wichtiges
Thema in dem Wohngebiet unweit
der Schillerhöhe in Bad Saulgau. Ein
Rudel von fünf Füchsen hat eine
Überwachungskamera an einem
Haus im Tiefen Weg aufgenommen.
Es gibt Fotos von einzelnen Tieren,
die nur wenige Meter an einem
Hauseingang auf der Wohnstraße
vorbei laufen. Die Bewohner ärgern
nicht nur die Exkremente, die von
den Füchsen in den Gärten zurück-
bleiben. „Was ist mit den Kindern?
Man weiß nicht, welche Krankheiten
die Füchse übertragen können“,
schimpft ein Bewohner, Vater von
drei Kindern.

Die Stadtverwaltung beruhigt.
„Wir sehen keine Anzeichen von
Krankheiten an den Tieren“, sagt der
städtische Umweltbeauftragte Tho-
mas Lehenherr. Füchse in der Nähe
von Wohngebieten seien in Bad Saul-
gau kein Einzelfall. Sogar in der
Friedrichstraße, also im Stadtzen-
trum, habe eine Bewohnerin ein Tier
gemeldet. Durch die Intensivierung
der Landwirtschaft suchten die Tie-
re verstärkt Nahrung in der Nähe
menschlicher Siedlungen. Außer-
dem biete der lockere Molassesand-
stein auf der Schillerhöhe und das
dortige Höhlensystem gute Bedin-
gungen für Fuchsbauten. Lehenherr
geht aber davon aus, dass sich das
Problem von allein löst. „Das sind
Jungfüchse, die gerade den Bau ver-
lassen und in den Gärten spielen.
„Wenn sie größer sind, verlassen sie

den Bau und ziehen weiter“. Eine an-
dere Möglichkeit als abzuwarten,
sieht auch Martin Brölz nicht. Der
Leiter des Ordnungsamtes müsste
das Bejagen des Fuchses im städti-
schen Bereich erlauben. Angesichts
der Gefahren einer Schießerlaubnis
im bewohnten Gebiet, erteilt er diese
Erlaubnis nicht. „Es besteht kein gro-
ßes Risiko“, so der Ordnungsamtslei-
ter. Die Schießerlaubnis sei nur die
allerletzte Möglichkeit.

Essensreste locken Tiere an

„Das ist hausgemacht“, sagt Udo
Trautmann. Der leitende Arzt der
Gynäkologie und Geburtshilfe am
Krankenhaus Bad Saulgau ist Jäger.

Sein Revier umfasst den betroffenen
Bereich. Kompost mit Fleischresten
und Näpfe mit Katzen- oder Hun-
denahrung lockten die Füchse ins
Wohngebiet. Ein an Fuchsräude er-
kranktes Tier habe er unterhalb des
Fußwegs zwischen Bahnlinie und
Schillerhöhe im vergangenen Winter
gefunden. 

„Füchse im Wohngebiet ist nichts
Ungewöhnliches“, sagt Janosch Ar-
nold, Leiter der Wildforschungsstel-
le Baden-Württemberg in Aulendorf.
Seit zehn Jahren beobachtet auch sei-
ne Behörde, dass Füchse „omniprä-
sent“ seien. Man könne sie auch
nicht fernhalten. „Bei der Anste-
ckungsgefahr sehen wir keine allge-

meine Gefährdungslage“, so Arnold.
Tollwut stelle in der Region kein gro-
ßes Problem dar. Ein großer Teil der
Tiere sei zwar mit dem Fuchsband-
wurm infiziert, einem Parasiten, der
auch Menschen befallen und im Ex-
tremfall gesundheitliche Schäden
verursachen kann. Jedoch seien
selbst Risikogruppen wie Jäger und
Landwirte nur zu einem sehr gerin-
gen Prozentsatz vom Fuchsband-
wurm infiziert. Noch wisse man sehr
wenig über die Infektionswege. Den-
noch rät Arnold Gemüse und Beeren
aus dem eigenen Garten gründlich
zu waschen, bevor sie gegessen wer-
den. Auch Fuchsräude wird von ei-
nem Parasiten verursacht. Diese

könnten Menschen nicht befallen,
wohl aber Hunde. Das sei nicht le-
bensgefährlich und sei beim Tierarzt
behandelbar.

Lebendfallen ab September

Ab 1. September, nach Ende der
Schonzeit, haben Jäger und Stadt je-
denfalls Maßnahmen abgesprochen,
um die Zahl der Füchse auf der Schil-
lerhöhe zu dezimieren. Da in Wohn-
gebietsnähe nicht geschossen wer-
den darf, will Udo Trautmann Füchse
mit Lebendfallen einfangen. Eine an-
dere Möglichkeit ist es, die Fuchbau-
ten mit Buttersäure zu „verstänkern“
oder sie zuzuschütten, damit die Tie-
re von sich aus von dannen ziehen. 

Jungfüchse kommen ins Bad Saulgauer Wohngebiet

Von Rudi Multer
●

Nicht nur im Bundeskanzleramt in Berlin wie auf unserem Archivfoto, auch im Tiefen Weg und in der Lindenstraße in Bad Saulgau bekommen die Be-
wohner Besuch von Füchsen. FOTO: WOLFGANG KUMM, DPA

Bis zu fünf Tiere auf einmal in Gärten – Essensreste und Katzen- und Hundefutter bieten Nahrung

BAD SAULGAU - Das passt: Im Jahr
des Reformationsjubiläums hat die
evangelische Kirchengemeinde Bad
Saulgau am Sonntag einen weiteren
Grund zum Feiern. Der evangelische
Kirchenchor wurde vor exakt 40 Jah-
ren gegründet. Chor und Kirchenge-
meinde feiern das Jubiläum am
Sonntag mit einem Festgottesdienst
in der Christuskirche.

Auch die Gründung des Chores
vor 40 Jahren war mit einem weite-
ren Jubiläum verbunden. Damals fei-
erte die Christuskirche, die damals
noch nicht so hieß, ihr 100-jähriges
Bestehen. Um der damals geplanten
Festwoche einen würdigen Rahmen
zu geben, wünschten sich die Orga-
nisatoren einen Chor. Die ausgebil-
dete Kammermusiksängerin Vera
Schreiber übernahm die Aufgabe,
ihn aufzubauen. Zu den Gründungs-
mitgliedern von damals gehörte
Hanne Aichler. Sie singt nicht nur bis
heute heute im Chor. Von den 80er-
Jahren bis ins Jahr 2012 fungierte sie
als Chorleiterin.

Hanne Aichler war aus Tamm bei
Stuttgart als Lehrerin unter anderem
für evangelische Religion nach Bad
Saulgau gekommen. „Ich habe schon
immer in einem Chor gesungen“,
sagt sie. Da lag es nahe, sich dem neu-
en Chor anzuschließen. Es begann
mit einer überschaubaren Sänger-
schar, erinnert sich Hanne Aichler.
Auf die Mitteilung im Gottesdienst
zur Chorgründung meldeten sich
immerhin zwölf Sänger. „Wir haben
dann Mundpropaganda gemacht“,
erinnert sich die frühere Chorleite-
rin. So wuchs der Chor. Im Februar
1977 wurde der evangelische Kir-
chenchor gegründet, nach Ostern
war der Chor bereits auf 20 Sänger
gewachsen.

Dann zog Chorleiterin Vera
Schreiber in die Stuttgarter Gegend.
Die Suche nach einem Nachfolger
war nicht einfach. Auf Bitten des da-
maligen Pfarrers Theo Remppis
übernahm Hanne Aichler den Chor
zunächst „übergangsweise“. Am En-
de waren es 28 prägende Jahre. Be-
reut hat Hanne Aichler diese Verlän-
gerung nicht. „Ich habe es unheim-
lich gern gemacht“, sagt sie noch
heute. Un dennoch verlor sie ihr Ziel
nicht aus den Augen: „Mit 62 oder 63
wollte ich aufhören“. In Heidrun Boll
fand sie eine kompetente Nachfolge-
rin. 2012 wurde der Wechsel vollzo-
gen.

Gemeinschaft ist wichtig

Hanne Aichler blieb dem Chor als
Sängerin treu. Die frühere Chorleite-
rin singt weiter im Chor, kann das gut
gehen? Es geht. „Heidrun Boll und
ich kennen uns so gut, da hat es keine

Probleme gegeben“, sagt Hanne
Aichler. 

Auf den Wechsel habe Hanne
Aichler den Chor bekocht und mit
ihrer Nachfolgerin „ein Schnäpsle“
getrunken. Vielleicht liegt es daran,
dass den Chormitgliedern neben der
musikalischen Gestaltung von be-
sonderen Gottesdiensten, Passions-
konzerten und weiteren Konzerten

noch ein weiteres Element ganz
wichtig ist. „Der Kirchenchor ist eine
tolle Gemeinschaft. Das waren wir
von Anfang an und sind es bis heute“.
Auch privat helfen sich die Chormit-
glieder gegenseitig, untereinander
sei man per Du und neben dem ge-
meinsamen Singen erinnert sich
Hanne Aichler an legendäre Hütten-
aufenthalte des Chores in Steibis. 

Der evangelische Kirchenchor feiert seinen 40. Geburtstag
Festgottesdienst am Sonntag in der Christuskirche – Auch ehemalige Sänger singen wieder mit 

Hat das Schwabenalter erreicht: Der evangelische Kirchenchor Bad Saulgau. FOTO:PRIVAT

Von Rudi Multer
●

Der evangelische Kirchenchor Bad
Saulgau feiert sein 40-jähriges
Bestehen am Sonntag, 9. Juli, um
10 Uhr mit einem Festgottes-
dienst in der evangelischen Chris-
tuskirche. Zu dieser Jubiläumsver-
anstaltung haben die Verantwort-
lichen des Chores auch alle ehe-
maligen Sänger angeschrieben und

eingeladen. Von ihnen haben 18 ihr
Kommen zugesagt. Die ehemaligen
Mitglieder werden im Chor bei
zwei Liedern mitsingen. Im An-
schluss an den Gottesdienst wird
im Garten bei der Christuskirche
bei einem Stehempfang weiter
gefeiert und alte Zeiten aufge-
frischt. (sz)

Festgottesdienst zum Jubiläum

BAD SAULGAU (sz) - Wegen des Bad
Saulgauer Bächtlefests wird die
Schützenstraße in Bad Saulgau auf
Höhe des zentralen Omnibusbahn-
hofs (ZOB) von Montag, 10. Juli, ab 13
Uhr bis Dienstag, 18. Juli, für den
Fahrzeugverkehr gesperrt. Der Ver-
kehr wird über das Gelände des ZOB
geleitet. Der Verkehr von der Kern-
stadtentlastungsstraße stadtein-
wärts ist bis zur ABC-Halle möglich.

Wegen des Feuerwerks ist ab
Samstag, 15. Juli, von 12 Uhr bis zum
Ende des Feuerwerks die Zufahrt zur
Kernstadtentlastungsstraße ge-
sperrt. Der ZOB in der Schützenstra-
ße wird von Montag, 10. Juli, 13 Uhr
bis Dienstag, 18. Juli, gesperrt. An
diesen Tagen ist eine Ersatzhaltestel-
le in der Liebfrauenstraße (Höhe
Störck-Gymnasium) eingerichtet. 

Am Montag, 17. Juli, ist diese Er-
satzhaltestelle in der Zeit von 8.30
bis 13 Uhr aufgrund des Festumzugs
des Bächtlefests verlegt in die Bu-
chauer Straße auf Höhe Friedhof/
Elisabethenstraße.

Schützenstraße ist
ab Montag gesperrt

BAD SAULGAU (sz) - Ein 20-jähriger
Autofahrer hat am Donnerstag gegen
1 Uhr zwischen Heratskirch und Hüt-
tenreute ein Reh erfasst, das gerade
die Fahrbahn überquerte. Dabei
starb das Reh. Es entstand ein Scha-
den von etwa 1000 Euro. 

20-jähriger Fahrer 
erfasst Reh 

©
 2017 S

chw
äbisch M

edia D
igital G

m
bH

 &
 C

o. K
G

Schwäbisch Media Digital GmbH & Co. KG - Persönliches Exemplar von Rudolf Lehn (Abo-Nr. 95966)
Dieses Exemplar ist urheberrechtlich geschützt und ausschließlich zur persönlichen Nutzung bestimmt.

http://epaper2.schwaebische.de/_ONLINE/api/secure/identify.php?data=eyJ1c2VybmFtZSI6IlJ1ZG9sZiBMZWhuIiwidWlkIjoiOTU5NjYiLCJ0aW1lc3RhbXAiOjE0OTk0MzEyNDB9
sfz
Schreibmaschinentext
SZ 7.7.17

sfz
Schreibmaschinentext

sfz
Schreibmaschinentext

sfz
Schreibmaschinentext

sfz
Schreibmaschinentext

sfz
Schreibmaschinentext

sfz
Schreibmaschinentext

sfz
Schreibmaschinentext

sfz
Schreibmaschinentext




